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Professionalisierungsstrategien der Industriedesigner: 
Kreativität, Wirtschaft und Politik 1960-1990

Zusammenfassung
Die Berufsgruppe der Industriedesigner 
entwickelte sich in einem unternehme-
rischen Umfeld zwischen Ökonomie und 
kreativen Tätigkeiten.
In den Praxisfeldern der Gestalter über-
schneiden sich die sozialen Funktions-
bereiche Wirtschaft, Technik, Kunst und 
Wissenschaft.
Eine akteurszentrierte Analyse bildet den 
methodischen Zugang.

Herangehensweise
Den methodischen Zugang bildet eine 
Analyse der Akteure. Dieses Vorgehen 
ist eingebettet in zwei Forschungsan-
sätze:
Erstens beschreibt das zeitgeschicht-
liche Forschungskonzept ,Nach dem 
Boom‘ den gesellschaftlichen Kontext.
Zweitens zeigt ein Professionalisierungs-
modell, wie die Akteure agierten und 
welche Strategien sie anwenden konnten. 

Zielsetzung
Eine von der HfG Ulm geprägte Generation 
setzte ihre Ausbildung in der Praxis um und 
produzierte neue industrielle Formen.
Designschaffende entwickelten sich zu 
professionellen Industriedesignern.
Technische Machbarkeit und ästhetische 
Wirkung wurden auf der Unternehmens-
ebene zusammengebracht.
Die Firmenbeispiele sind die BASF AG, 
MAN AG, Rosenthal AG und Siemens AG.

Ausgangspunkte
Der ökonomische Wettbewerbsdruck  
verschaffte ,Design‘ in den Betrieben  
eine neue Bedeutung.
Die Gestalter erhielten in den Unterneh-
men eine neue Geltung und begannen 
mit ,Wissen‘ zu argumentieren. 
,Design‘ wurde dabei zu einem ökono-
mischen und soziokulturellen Faktor im 
weltweiten Wettbewerb.

Arbeitshypothesen
In den Jahre 1960 bis 1990 kam es zu  
einer weitreichenden Transformation  
des Industriedesigns.
Ehemalige der HfG Ulm prägten entschei-
dend diese industrielle Formgebung.
Design wurde das zentrale Merkmal einer 
bundesdeutschen Industriemoderne.
Die Produktgestaltung trug wesentlich  
zu den Erfolgen der westdeutschen  
Wirtschaft bei.
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